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Freitag

den 30. December.

Werſeburger Kreis Blatt.
(Tageblatt.)

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.

Das Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt)
mit WVeilagen

ladet zum Abonnement auf das erste Quartal I882 hiermit ergebenſt ein.
Das Rerseburger Kreisblatt erſcheint ſeit 1. October 1881 als J Tageblatt S täglich mit Ausnahme

der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.
Durch von uns eingegangene Verbindungen ſind wir in der Lage, unſern geehrten Abonnenten die wichtigſten politiſchen Nach-

richten und Ereigniſſe an demſelben Tage mitzutheilen, an welchem dieſelben in den erſten weit theueren Zei-
tungen erſcheinen.

Wir werden ferner über die Verhandlungen des Reichstages, der beiden Häuſer des Landtages, der Provinzial-,
Kreis und ſtädtiſchen Behörden, des Schwur- und Schöffengerichts und der hieſigen größeren Vereine berichten und all
wöchentlich mehrere von bewährter Feder allgemein verſtändlich geſchriebene Leitartikel und Ueberſichten bringen.

Nachrichten aus der Stadt, dem Kreiſe und der Provinz, Kirchen- und Standesamts-Anzeigen, Poſt- und Eiſen-
bahn-Angelegenheiten, Markt und Börſenberichte, Gemeinnützliches und allgemein intereſſirende Entſcheidungen
der Gerichte vervollſtändigen den Jnhalt des Blattes, welches täglich auch Witterungsberichte bringt.

Für unſere geehrten Leſerinnen werden wir im neuen Quartal den höchſt ſpannenden Roman „Unter den Sternen“ von Paul
Böttcher (Verfaſſer von „Am Grabe der Mutter“) bringen.

Der Abonnementspreis iſt vorher zahlbar; er beträgt pro Quartal I,20 M., durch den Zubringer 40 M. bei Bezug und
Abholung von der Poſt 50 M., bei Bezug durch die Stadt und Landpoſtboten 1,90 M.

Jm Intereſſe unſerer geehrten Abonnenten haben wir uns veranlaßt geſehen, für, das Kreisblatt W Ausgabestellen
zu etabliren und zwar: 1) beim Kaufmann Herrn O. Teichmann, Unteraltenburg 48, 2) im Verkaufslokale des Conſum-Vereins,
Lindenſtraße 14, 3) beim Kaufmann Herrn M. Apitz in der Bahn hofsſtraße an der Schulbrücke, 4) beim Kaufmann Herrn B. Fritſch,
Gotthardtsſtraße 19, 5) beim Kaufmann Herrn A. Meyer, Oberbreiteſtraße 10, 6) beim Kaufmann Herrn M. Thiele, Roß-
markt 12, 7) beim Buchhändler Herrn P Steffenhagen, Burgſtraße 13, 8) beim Kaufmann Herrn A. B. Sauerbrey Ober-
burgſtraße 7, 9) beim Kaufmann Herrn Ferd. Scharre, Neumarkt 77, 10) in der Druckerei ſelbſt, Altenburger Schulplatz 5.

Wir erſuchen daher ergebenſt Diejenigen, welche das Blatt von einer dieſer Ausgabeßellen abholen laſſen wollen, das Abonne-
ment an der betr. Stelle ſelbſt aufzugeben Diejenigen aber, die daſſelbe fernerhin in ihre Behauſung geſchickt haben wollen, das
Abonnement in der Expedition oder bei unſerm Colporteur Jaukus rechtzeitig anzumelden und zu erneuern.

Außer durch die Kaiſerliche Poſt kann das Blatt auch ferner durch Vermittelnng ſämmtlicher Amtsboten, die zur
Annahme von Abonnements ermächtigt ſind, bezogen werden.

Jnſerate nehmen alle Annoncen: Expeditionen, in Merſeburg die Herren G. Lots, P. Steſfenhagen und die
Expedition des Blattes entgegen. Jnſerate für die Nachmittags 3 Uhr erſcheinende Nummer ſind bis früh 9 Uhr abzuliefern,
größere Anzeigen Tags zuvor.

Das „Kreisblatt“ iſt nicht nur hier in Merſeburg, ſondern auch von ſämmtlichen in der näheren Umgegend erſcheinenden Blättern
dasjenige, welches ſich des größten Leſerkreiſes erfreut. Anzeigen im Merſeburger Kreisblatt, das von Perſonen aller Stände
gehalten und geleſen wird, können daher nur äußerſt wirkſam ſein, ſie ſind es und werden es beſonders aber auch deshalb, weil das Kreisblatt,
namentlich in allen den Ortſchaften ſtark und faſt nur allein geleſen wird, deren Einwohner in Merseburg ihre
Einkäufe zu machen pflegen.

Alle hier nur im „Kreisblatt“ mehrmals abgedruckten Jnſerate haben aber auch noch den Vorzug, daß ſie unentgeltlich in dem von der
Expedition herausgegebenen F. Merseburger Strassen- Anzeiger“, der an den Ecken angeklebt und in den Reſtaurag-
tionen gratis vertheilt wird, Aufnahme finden, wodurch es auch Leuten, die nicht auf das Kreisblatt abonnirt haben, möglich gemacht
wird, vom Jnſeratentheil ohne Schwierigkeit Kenntniß zu nehmen.

Jndem wir hierdurch zu einem neuen Abonnement einladen, hoffen wir, daß unſere mit großen pecuniären Opfern verknüpften Beſtrebungen
den Jnhalt unſerer Zeitung erweiterten Anſprüchen anzupaſſen, die erwartete Würdigung durch recht zahlreichen Abonnentenzuwachs finden werden.

Redaction und Expedition des Merſeburger Kreisblattes.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die von den Spareinlagen zu zahlenden Zinſen können in der Zeit vom 2. bis mit 15. Januar 1882 erhoben werden.
Die während dieſer Zeit nicht abgehobenen Zinſen werden dem Capitale zugeſchrieben und vom 1. Januar ab verzinſt.
Merſeburg, den 28. December 1881.

1881.

Vierundfunfzigſter

Jahrgang.

Curatorium der Kreis Sparkaſſe.
v. Helldorff.

Das Ganze wirdTelegraphiſche Nachrichten.
Zerlin, 29. December. Der Kaiſer und

der Kronprinz hatten heute mit dem aus Rom
angekommenen Unterſtaatsſekretair Buſch längere
Unterredungen.

Stettin 29. December. Ein heute aus
Queenstown eingegangenes Telegramm lautet:
Die „Katie“ war bereits ſieben Stunden im
Schlepptau eines Dampfers, als die Taue zer-
riſſen. Der Dampfer kehrte nach Queenstown

zurück, um neue Taue und einen zweiten Dampfer
zu holen.

Hamburg, 29. December. Der Hamburger
Poſtdampfer „Gellert“, von NewYork kommend,
hat Cuxhafen heute früh 8*/, Uhr paſſirt; der
ſelbe war nicht (wie anderweit gemeldet) auf den
Grund gerathen, ſondern Nebels halber vor
Anker gegangen.

Wien, 29. December. Die heute aus
Warſſchau hier eingegangenen Journale äußern
ſich über die Vorgänge in der dortigen Kreuz-

kirche ſehr zurückhaltend.
officiellerſeits nur als ein Pöbelexceß bezeichnet,
gegen deſſen Wiederholung nachdrücklich einge-
ſchritten werden müſſe. Reiſende indeß, die
geſtern Abend aus Warſchau eingetroffen, erzählen
allerlei Gerüchte, die dort über die jüngſten
Unordnungen im Umlaufe ſind. So behauptet
man allen Ernſtes, daß die Feuerrufe und der
Tumult in der Kreuzkirche von Agenten einer
geheimen revolutionairen Geſell-
ſchaft ausgegangen ſeien, um die Aufmerk-



ſamkeit der Behörden auf die Dinge vor der
Kirche zu lenken, während auf einem anderen
Punkte der Stadt losgeſchlagen werden ſollte.
Man behauptet ſogar, es ſei ein Ueberfall auf
das Palais und die Perſon des Statthalters
beabſichtigt geweſen. Man ſpricht auch von
Truppenverſtärkungen, die in Warſchau erwar-
tet werden.

Warſchau, 29. December. Mit Ablauf
der Feiertage haben die hier anläßlich der Kata
ſtrophe in der Kreuzkirche ſtattgehabten Ruhe-
ſtörungen aufgehört und iſt die Ruhe jetzt wieder
hergeſtellt. Vorſichtsmaßregeln ſind beibehalten
worden, in einigen Straßen iſt Militair poſtirt.
Die Zahl der Verhafteten beläuft ſich auf etwa
1700, darunter meiſt junge Leute.

Paris 28. December. Der tuneſiſche
General Elias bezeichnet die bei der Verhandlung
in dem Prozeſſe RouſtanRochefort über ihn und
ſeine Frau gemachten Angaben als Verleumdungen
und erklärt, daß der angebliche Denunciant Arib
Effendi vor zwei Jahren in Konſtantinopel von
Jrrſinn befallen, geſtorben ſei.

Condon, 28. December. Nach einer Meld-
ung des Reuterſchen Bureaus aus Kalkutta von
heute hat Ajub Khan am 14. d. M. auf dem
Wege nach Teheran die perſiſche Stadt Khaff
erreicht.

Konſtantinopel 27. Dezember, Abends.
Der italieniſche Botſchafter Graf Corti dinirte
geſtern beim Sultan und wurde heute von dem
ſelben in PrivatAudienz empfangen. Der
Korreſpondent der Londoner Daily News, O'Don-
novan, iſt wegen ſeiner unehrerbietigen Aeuße-
rungen über den Sultan ausgewieſen worden
und nach England abgereiſt.

Konſtantinopel 28. December. Der
Sultan hat die Corvention der Pforte mit den
Bankiers von Galata, welche das Uebereinkommen
mit den Delegirten der Bonkholders vollſtändig
ergänzt ſanktionirt. Der von Smyrna kommende
ruſſiſche Dampfer „Azoff“ hat heute Vormittag
im Bosporus den Poſtdampfer „Provence“ ver
Meſſageries frangçaiſes, welcher daſelbſt vor Anker
lag, angefahren. Der Dampfer „Provence““
verſank nach 26 Minuten bei einer Tiefe von
37 Metern. Die Mannſchaft wurde vollſtändig
gerettet. Der Dampfer „Azoff“ iſt leicht beſchädigt.
Der geſunkene Dampfer, welcher heute nach
Marſeille abgehen ſollte, hatte eine bedeutende
Ladung, namentlich mehrere Geldgroups, an
Bord. Die Poſtbeutel waren noch nicht einge-
ſchifft; dieſelben gehen mit dem nächſten iralie-
niſchen Dampfer nach Brindiſt.

Konſtantinopel, 29. December. Die Dele-
girten der Bondholders verſammelten ſich geſtern
zum letzten Male und nahmen, nachdem ſie das
Protokoll der Konvention unterzeichnet und die
aufrichtige Mitwirkung der Pforte konſtatirt
hatten, officiell von den indirekten Steuern Beſitz,
welche ſie bis zum 14. März der gegenwärtigen
Adminiſtration überantworteten. Hierauf trennte
ſich die Verſammlung. Der engliſche Delegirte
Bourke iſt geſtern bereits abgereiſt. Der durch
den Untergang des franzöſiſchen Dampfers
„Provence“ verurſachte Schaden wird einſchließ-
lich des Schiffes auf 5 Millionen Francs ge
ſchätzt, von denen 3 Millionen auf die Ladung
entfallen.

Rom, 27. Dezember, Abends. Der Popolo
Romano will wiſſen, daß an das Miniſterium
des Auswärtigen eine Mittheilung der franzö-
ſiſchen Regierung in Betreff der Endſchädigungs
Anſprüche der durch das Bombardement und die
Plünderungen von Sfax geſchädigten italieniſchen
Unterthanen gelangt ſei, in welcher gleichzeitig ent-
ſprechende Entſchädigungs Anſprüche gemacht
würden.

Rom 28. Dezember, früh. Das Journal
Diritto ſagt bei einer Beſprechung der Möglich-
keit, das Deutſchland internationale Verhand-
lungen über die Papſtfrage einleiten möchte,
Jtalien müſſe ſolchen Verhandlungen zuvorkommen,
indem es ſich Oeſterreich- Ungarn und Deutſchland
anſchließe und. das Werk, zu welchem die Wiener Reiſe

der erſte Schritt geweſen vollende. Nicht nur
die die Papſtfrage allein betreffenden Gründe,
ſondern auch Gründe allgemeiner Natur, beſon-
ders die Erhaltung des europäiſchen Friedens,
müßten Jtalien hierzu beſtimmen.

Rom 29. December. Der Diritto wirft
die Frage auf, ob die italieniſche Regierung die

Frage, betreffend das Papſtthum, als abſolut
erledigt betrachten ſolle, ſo daß ihr nur erüb-
rigte, jedem Vorſchlag auf Erörterung derſelben
ein förmliches „Nein“ entgegenzuſtellen. DasBlatt ſagt: Dieſe Frage ſt für uns erledigt,

was die weltliche Herrſchaft, die Souveränetät
des weltlichen Staates, die nationale Autonomie
und die Anwendung unſerer Geſetze betrifft.
Sie iſt aber von einem anderen Geſichtspunkte
aus betrachtet nicht abgeſchloſſen. Ein verant
wortlicher Papſt iſt der Gegenſtand eines großen
Intereſſes und für uns iſt es namentlich von
großem Jntereſſe einen Papſt zu haben, welcher
aufhört Politik und Religion zu vermengen.
Auf dieſem Boden können wir nicht nur eine
Diskuſſion nicht verweigern, ſondern müſſen ſie
vielmehr wünſchen und provoziren. Der Diritto
ſagt zum Schluß. er werde auch den Präzedenz-
fällen Rechnung tragen, von denen ein ſehr be-
merkenswerther in dem vom Diritto reproduzirten
Cirkular des Fürſten Bismarck vom 14. Mai
1872 über das zukünftige Konklave enthalten ſei.

AWadrid, 29. December. Jm Senate
richtete der frühere Miniſter Laſala eine Anfrage
an die Regierung in Betreff ihrer Haltung,
falls während des Nichtzuſammenſeins des
Parlaments die eine oder andere Macht die Rechte
des Papſtes ſchützen würde. Der Miniſter des
Auswärtigen erwiderte, er wiſſe nicht, ob irgend
eine Nation beabſichtige, die Rechte des Papſtes
zu ſchützen, er müſſe es indeſſen ablehnen,
Erklärungen abzugeben, welche eine andere Nation
irgendwie verletzen könnten. Jm Uebrigen ſei
ſeiner Anſicht nach die Lage des Papſtes in
Rom die gleiche wie damals, als die ſpaniſchen
Biſchöfe anläßlich der Vorgänge in Rom inter-
pellirten.

Deutſchland.
Bei den Kaiſerl. und Königl. Majeſtä-

ten hat am Sonnabend, den 24. Dezember, die
Feier des heiligen Weihnachtsabend in der her-
kömmlichen Weiſe ſtattgefunden. Zunächſt er-
ſchienen um 4 Uhr im Kaiſerlichen Palais die
zum beiderſeitigen engeren Hofſtaate gehörigen
Perſonen. Als dieſelben ſämmtlich verſammelt
waren, nahmen die Majeſtäten mit den Gelade-
nen im Balkonſaale gemeinſchaftlich das Diner
ein. Nach Aufhebung der Tafel geleiteten
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin
die Anweſenden vom Balkonſaal in den Blauen
Speiſeſaal, woſelbſt auf weißgedeckten Tafeln,
welche außerdem nur noch die 12 mit brennen-
den Kerzen verſehenen Chriſtbäume trugen, die
Geſchenke der Kaiſerlichen Majeſtät für die Per-
ſonen des beiderſeitigen Hofſtaates niedergelegt
waren, welche die Kaiſerlichen Majeſtäten mit
einigen herzlichen Worten jedem Einzelnen über-
reichten. Während dieſer Feierlichkeit im Kaiſer-
lichen Palais hatte um dieſelbe Zeit auch in den
einzelnen prinzlichen Palais, in den prinzlichen
Familien und für die prinzlichen Hofſtaaten der
Weihnachtsaufbau ſtattgefunden. Abends halb
9 Uhr waren alsdann die Mitglieder der König-
lichen Familie, welche zur Zeit in Berlin und
Potsdam anweſend ſind, zur Weihnachtsbeſchee-
rung im Kaiſerlichen Palais vereint und blieben
Höchſtdieſelben dann auch den Abend über bei-
ſammen. Am erſten Weihnachtsfeiertage
wohnten die Allerhöchſten und die höchſten Herr-
ſchaften dem Gottesdienſte im Dome bei. Mit
tags, nach der Rückkehr ins Königliche Palais,
empfing Seine Majeſtät der Kaiſer den General-
Feld marſchall Grafen Molkte, und unternahm
darauf, begleitet vom Flügel Adjutanten Oberſt
v. Lindequiſt, eine Spazierfahrt. Um 5 Uhr
waren die Majeſtäten mit den Königlichen Prin-
zen und Prinzeſſinen zur Familientafel bei den
kronprinzlichen Herrſchaften vereint. Abends
beſuchte Se. Majeſtät der Kaiſer mit anderen
Mitgliedern der Königs Familie die Vorſtellung
im Opernhauſe. Den Vormittag des zweiten
Weihnachtsfeiertages verblieb Se. Majeſtät der
Kaiſer im Arbeitszimmer, nahm einige Vorträge
entgegen und empfing einige hochgeſtellte Perſo-
nen. Das Diner nahmen Jhre Kaiſerlichen
und Königlichen Majeſtäten um 5 Uhr im Kai-
ſerlichen Palais allein ein.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am
27. im Laufe des Vormittags Vorträge
entgegen und empfing darauf mehrere höhere
Offiziere. Mittags arbeitete Se. Majeſtät der
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Kaiſer mit dem Chef des Militär-Kabinets Ge-
neral- Lieutenant v. Albedyll; Nachmittags 1 Uhr
begaben Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die
Kaiſerin ſich von hier nach Potsdam, um im
Stadtſchloſſe Jhrer Königl. Hoheit der Prinzeſ
ſin Wilhelm von Preußen einen Beſuch abzu-
ſtatten. Um 3 Uhr gedachten Allerhöchdieſel-
ben von Potsdam nach Berlin zurückzukehren.

Zur Kataſtrophe in Warſchanu.
Eine erſchütternde Kataſtrophe, der viele

Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, hat ſich,
wie bereits kurz gemeldet, am Sonntag in War-
ſchau ereignet.

Ein der „National- Zeitung zugegangenes
Privatſchreiben aus der polniſchen Hauptſtadt
ſchildert den Vorgang wie folgt:

Warſchau, 26. Dezember, Mittags. Jn der
heiligen DreiKreuzes-Kirche, die an der Straße
„Krakauer Vorſtadt,“ einer unſerer belebteſten
Straßen liegt, erſcholl geſtern Mittag gegen 12
Uhr plötzlich der Schreckensruf „Feuer“. Die
Verſionen über Entſtehung dieſes Lärmes ſchwan-
ken. Die weitverbreiteſte iſt die, daß ein jüdi-
ſcher Taſchendieb einen Griff in die Taſche ſei-
ner Nachbarin verſuchte. Er wurde auf friſcher
That ertappt, es entſtand Lärm, der Ruf „Feuer“
ertönte, und unter dem Eindruck der Wiener
Kataſtrophe, die überall die Einbildungskraft er-
regt hat, begannen die Beſucher aus der vollge-
füllten Kirche nach dem Ausgang ins Freie zu
drängen. Der Ausgang mündet auf ein kleines
hochliegendes Plateau, von dem rechts und links
Treppen auf das Trottoir führen. Und nament-
lich auf dieſem Plateau und auf den erſten Stu-
fen der Treppe entwickelte. ſich ein fürchterliches
Gedränge, umſomehr, als auch Leute von der
Straße in die Kirche wollten. Nach den Mit-
theilungen heutiger Zeitungen zählt man 29
Todte und etwa 130 Verwundete. Man trug
die Beſchädigten im erſten Augenblick nach einer
neben der Kirche gelegenen Volksküche und in
das Hospital zum heiligen Rochus. Aerztliche
Hilfe war glücklicherweiſe zur Stelle. Die Todten
ſind meiſtens Frauen, unter ihnen befanden
ſich die Gräfin Alexandrowitſch und eine Deut-
ſche, die Bonne Maria Swarenko.

Ein anderer Bericht über die Entſtehung
des Feuerrufes geht dahin, in der dicht vollge-
drängten Kirche ſei eine Frau ohnmächtig ge-
worden; die in der Umgebung Befindlichen riefen
nach Waſſer, um ihr beizuſpringen. Und dieſer
Ruf habe alsbald die Deutung erfahren, uan
wolle Waſſer gegen Feuersgefahr. Aus dieſem
Wirrwarr habe ſich der Ruf Feuer entwickelt
und ſchnell die Situation beherrſcht. Wie ſich
dies auch vrerhalten mag, die ſchreckliche Kata-
ſtrophe bildete den Ausgangspunkt für weitere
bedauerliche Vorgänge.

Jn der Menge verbreitete ſich alsbald die
Nachricht, das Unglück ſei auf die That eines
jüdiſchen Taſchendiebes zurückzuführen und die
erregte Menge kehrte ſich in ihrer Wuth gegen
einige in den nahen Seitenſtraßen belegene jü-
diſche Parterreläden in hölzernen Häuſern. Die
Fenſter und Läden, ſoweit ſie nicht geſchloſſen
waren, wurden eingeſchlagen, die Fenſterläden
abgeriſſen, im Jnnern der Schankläden Gläſer,
Stühle, Tiſche zerbrochen. Einem Colonial-
waarenhändler wurden die ſämmtlichen Waaren
auf die Straße geworfen, doch wurde nicht ge
plündert. Auch die Geſchäftsbücher wurden zer-
riſſen. Jch hatte ſelbſt Gelegenheit, das Werk
der Zerſtörung zu ſehen. Zunächſt waren es
meiſt halbwüchſige Burſchen im Alter von 14
bis 18 Jahren, die ſich an dem Demolirungs-
werk betheiligten. Jn chriſtlichen Häuſern wur-
den an den Fenſtern ſofort Heiligenbilder und Kreuze
ausgeſtellt. Die Polizei und berittene Gensdarmen
wurden allarmirt, doch ſchien die Sache zuerſt keinen
drohenden Charakter annehmen zu wollen. Dieſe
Zerſtörungen erfolgten in der Zeit von eins bis
halb vier Uhr Nachmittags. Der Tumult nahm
indeß im Laufe des Abends und bis ſpät in die
Nacht einen acuteren Charakter an, man zog
nunmehr nach den von der armen jüdiſchen Be
völkerung bewohnten Straßen, erbrach dort die
Schänk und Kramläden und ſchlug die Fenſter
ein. Während der Nacht und auch ſchon in den
ſpäteren Abendſtunden wurde Militair aufgebo
ten, das zahlreiche Verhaftungen vornahm.
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Heute haben die Unruhen noch in verſchärf
ten Maße zugenommen; dies Ereigniß hat den
Eindruck des geſtrigen Unglücks zurückgedrängt.

Jn der Nähe des Bauplatzes wurde heute
in die ſich dortſelbſt befindliche Reſtauration
beſſeren Ranges eingedrungen und Alles demolirt.
Man fürchtet für den Abend fernere Ausſchrei-
tungen wenngleich das Militair mit großer
Energie einſchreitet. Die Verhafteten ſind größten
theils halbreife Burſchen. Heute ſind alle Lä-
den, Schenken und Schnapsbuden polizeilich ge
ſchloſſen.

Poſt- und Telegraphenweſen.
Beitritt von Hawaii (SandwichsJnſeln)zum Weltpoſtverein. Zum 1. Jannar 1882 tritt

das Königreich Hawaii (SandwichsJnſeln) dem Weltpoſt
verein bei. Von dieſem Zeitpunkte ab kommen mithin für
Briefſendungen nach und aus Hawaii (SandwichsJnſeln)
die Vereinsportoſätze in Anwendung, nämlich 20 Pfennig
für frankirte Briefe, 40 Pfennig ſür unfrankirte Briefe, 10
Pfennig für Poſtkarten, 5 Pfennig für je 50 Gramm Druck-
ſachen, Geſchäftspapiere und Waarenproben, mindeſtens je
doch 20 Pfennig für Geſchäftspapiere und 10 Pfennig für
Waarenproben.

Tages-Chronik zum 30. Decbr.
1812 Konvention von Tauroggen zwiſchen

General York und Wittgenſtein. Preu-
ßen neutral 1859 ſtarb Thom. Bab
Macaulay, engl. Geſchichtsſchreiber. 1879
Attentat Orero's auf das ſpaniſche Königs-
paar. 1880 ſtarb Großherzogin Mutter
von Mecklenburg Strelitz.

Der Durchſchnitts-Wiarfktpreis
der Ferken in der Woche vom 18. bis mit 24. December
1881 betrug pro Stück 10 Mk. 50 Pf. bis 15 Mk.
J—JS

Predigt-Anzeigen.
Sylveſter.

Domkirche: Zum Schluß des Jahres, Sonnabend den
31. December, Abends 6 Uhr, wird von dem Herrn
Conſiſtorialrath Leuſchner eine liturgiſche Andacht ge
halten werden. Von dem Betrage der ausgeſtellten
Becken ſollen die Beleuchtungskoſten beſtritten werden.

Vom Neujahretag an beginnt der Vormittags-
Gottes dienſt 10 Uhr-

Stadtkirche: Sonnabend den 31. December, Abends
6 Uhr, wird zur Feier des Jahresſchluſſes ein be-
ſonderer Gottesdienſt und im Anſchluß an denſelben
Beichte und Abendmahl von dem Herrn Paſtor Heine-
ken gehalten.

Neumarktskirche Sonnabend den 31. December,
Abends 5 Uhr, Abendandacht. Herr Paſtor Teuchert.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7

29./12. Abds. 8 U. 30 12. Mora. 8N.

Barometer Mill. 762 760Thermometer Celſius 2,5Rel. Feuchtigkeit 100 100Bewölkung S 2 7Wind W S WStärke 3 4Bei fallendem Barometer und zunehmende Kälte tro-
kenes Wetter,

Der Dunſtdruck reducirte ſich von 1,89 auf 1,91

a
e

Vermiſchtes.
St. Petersburg. (Ein merkwürdiges

Pferd.) Wie in den ruſſiſchen Blättern be
richtet wird, hatte General Skobeleff die Ehre,
dem Zaren ein ſeltenes Pferd zum Geſchenk zu
machen, welches der Zar huldvoll annahm. Es
iſt dies ein prächtiger Renner ein Schimmel, der
im letzten Feldzuge gegen die Tekkinzen nach der
Belagerung von GeokTepe erbeutet wurde.
Dieſes Pferd iſt echte TekkinzenRace und zeichnet
ſich durch außerordentliche Schnelligkeit und
Widerſtandsfähigkeit aus. Auf der Reiſe des
General Skobeleff nach Rußland machte dieſes
Roß zwei Routen zu je 80 Werſt ohne irgend
eine Nahrung, und während einer dieſer Routen
legte der Reuner eine Strecke von 30 Werſt im
Galopp zurück. Jm gewöhnlichen Trabgange
legt derſelbe 8 bis 9 Werſt in einer Stunde
zurück. Das Pferd wurde im Parke von Gat-
ſchina in Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin
probirt. Der Zar drückte ſeinen Dank dem
General in herzlichen Worten aus.

Neu klaſſificirt. Schulmeiſter; „Sage
mir, Karl, wohin gehört der Bär?“ Karl: „Zu
den Raubthieren.“ Schulmeiſter! „Wohin die
Amſel Karl: „Zu den Singvögeln.“ Schul
meiſter: „Wohin gehört der Hering Alle Kinder
ſchweigen. Nach einigen Minuten meldet ſich
ein kleiner rothbäckiger Bube mit den Worten:
„Jch weiß's, Herr Lehrer, der Hering gehört zu
den Kartoffeln!“

Von der Liebenswürdigkeit des Prinzen
Wilhelm, des künftigen deutſchen Kaiſers, wird
folgende hübſche Geſchichte erzählt. Der Prinz
ſieht in dieſen Tagen, vom Dienſt kommend, vor
dem Schaufenſter eines Spielzeugwaarenladens
zwei kleine Knaben von 6 und 8 Jahren ſtehen,
die mit begehrlichen Blicken die dort ausgeſtellten
Herrlichkeiten betrachten. Der Prinz fragt die
Knaben „Nun, was gefällt Euch denn am
beſten worauf der Eine ſchnell mit der Ant-
wort bei der Hand iſt: „Das Schiff dort!* auf
ein im Schaufenſter befindliches kleines Dampf-
ſchiff zeigend. Der Prinz erwidert darauf:
„Da könnt Jhr es Euch ja zu Weihnachten
wünſchen!“ Aber der Kleine entgegnet unver-
froren: „Denken Sie denn, daß mein Vater ſo
reich iſt, daß er uns ſo was Schönes kaufen
könnte Der Prinz tritt in den Laden und
kauft das Schiff, um es den draußen ſtehenden
erſtaunten Knaben zu überreichen, die mit dem
unerwarteten Weihnachtsgeſchenk des fremden
Officiers hocherfreut nach Hauſe eilen und erſt
hinterher erfahren, wer der freundliche Geber
deſſelben geweſen iſt.

Wie nervös zur Zeit noch das Wiener
Theater- Publikum iſt, beweiſe das folgende Jm

j dritten Akte der Komödie: „Die Welt, in der

man ſich langweilt“ muß es auf der Bühne
dunkel ſein; wie nun aber plötzlich das Gas
abgedreht wurde, ging ein Beben durch das
ganze Haus und die Leute waren ſchon auf dem
Sprunge davonzulaufen, als ſie an dem ruhigen
Weiterſpielen merkten, daß die Finſterniß eine
unverdächtige ſei. Die Wiener TheaterDirectoren
machen jetzt überhaupt ſeltſame Erfahrungen.
Direktor Tewele erhielt dieſer Tage von einem
ganz unbekannten Herrn einen Brief mit der
Bitte um vier Freikarten ins Parquet; er werde
mit ſeiner Familie hineingehen und verkauft
würden die Sitze ja doch nicht wenigſtens
ſähe das Haus um vier Köpfe beſſer aus. Herr
Tewele ſchickte dem wildfremden Menſchen ſofort
vier ſehr gute Sitze, denn ſolche Unternehmungs-
luſt müſſe ermuthigt werden. Die Mehrzahl des
Publikums iſt freilich nicht der Anſicht jenes
Unbekannten. Jn einer großen Familie, welche
bei dem Brande zwei erwachſene Töchter ver
loren hat, wurde kürzlich ein feierlicher Trauer-
gottesdienſt abgehalten. Es waren gegen vierzig
Verwandte anweſend, auch aus der Provinz
waren ſie herbeigekommen. Nach der heiligen
Ceremonie erhob ſich das ehrwürdige Oberhaupt
der Familie, ein fünfundachtzigjähriger Urgroß-
vater, hielt eine kurze Rede und forderte die
Seinigen auf, niederzuknieen und eines nach den
andern, einen feierlichen Eid zu ſchwören, daß
ſie zeitlebens in kein Theater mehr gehen würden.
Und alle Vierzig knieten nieder und leiſteten den
Eid bei allem, was ihnen heilig.

Wien 23. December. (Zur Kataſtrophe
im Ringtheater) Nach der nunmehr rektifizirten
Liſte ſind bei dem Brande des Ringtheaters 449
Perſonen verunglückt; bei 12 anderen Perſonen
iſt dies zweifelhaft. Heute beſichtigte der Kaiſer
das Theater an der Wien, nahm alle Räume
deſſelben beſonders auch die bereits getroffenen
Vorſichtsmaßregeln, in Augenſchein und ließ
ſich von dem Director des Theaters über die
binnen drei Tagen fertig zu ſtellenden, weiteren
Vorkehrungen zur Sicherheit des Publikums be-
richten. Der Kaiſer äußerte ſich nach der Be-
ſichtigung zum Direetor: „Es iſt ſchon Vieles
geſchehen trachten Sie, daß auch die Anord-
nungen der Kommiſſion ſtets genau befolgt
werden. Das Publikum wird ſich ſchon wieder
wie früher im Theater einfinden.“ Auf Antrag
des Staatsanwalts wurde gegen Director Jauner
die Vorunterſuchung wegen Vergehens gegen die
Sicherheit des Lebens auf Grund des S 335
öſterr. Str.-G. eingeleitet. Da ſich das Gerücht
verbreitet hatte, Herr Jauner beabſichtige von
Wien abzureiſen, begab ſich derſelbe in das
Landesgericht und legte dort freiwillig in die
Hand des Unterſuchungsrichters das Gelöbniß
ab, während der Dauer der Unterſuchung einen
Domizilwechſel nur mit Wiſſen und Erlaubniß
des Gerichts vorzunehmen.

Bekanntmachungen.
Sekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die in S 56 der deutſchen Wehrordnung vom
28. September 1875 enthaltenen Beſtimmungen fordern wir alle diejenigen
Militairpflichtigen hieſiger Stadt, welche im Jahre 1862 geboren ſind und
gegenwärtig hier geſetzliches Domicil haben, oder ſich hierſelbſt als Dienſt-
boten, Geſellen, Lehrburſchen, Handlungsdiener oder in anderer vorübergehender
Weiſe aufhalten, ſowie diejenigen, welche vor dem Jahre 1862 geboren ſind,
bis jetzt aber noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom
Militairdienſte in Friedenszeiten befreit, hierdurch auf, ſich zur Aufnahme
in die Stammrolle ſofort, ſpäteſtens bis zum 15. Januar 1882 in unſerem
Communalbüreau zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militairpflichtigen ſind die Eltern, Vor
münder, Lehr, Brod, oder Fabrikherrn derſelben verpflichtet, die Anmeldung
zu bewirken.

Von den auswärts Geborenen ſind die Geburtsſcheine reſp. Atteſte
über etwaige frühere Geſtellungen bei der Meldung vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß auch diejenigen
Geſtellungspflichtigen, welche ſich in früheren Jahren „ur Aufnahme in die
Stammrolle gemeldet und ihren Wohnort nicht verändert haben, zur Wieder
holung der

zu gewärtigen.
Merſeburg, den 28. December 1881.

Der Magiſtrat.

Verſammlung des kirchlichen Vereins der Vor-
ſtadt Reumarkt.

Montag den 2. Januar 1882, Abends 8 Uhr,
Mospitalgarten.Vortrag des Heren Lehrer Glaß über „Arius und Athanaſius“.

Der Vorſtand.

fangeneund

Sprit zu chem,
vorzüglichſter Qualität, von morgen an täglich friſch bei

G. Schönberger.

nmeldung verpflichtet ſind, und daß Jeder, welcher die An fiehlt ſichmeldung unterläßt, nach S 23 der vorgedachten Wehrordnung mit einer p

Geldſtrafe bis zu 30 Mark event. verhältnißmäßiger Haft belegt werden wird.
Gleiche Strafen haben die Eltern, Vormünder, Lehr, Brod oder

Fabrikherrn, welche die Anmeldung militairpflichtiger Perſonen verabſäumen,

Zur Anfertigung von Monogrammen u. Viſiten
karten bei prompter Bedienung und billigſten Preiſen em

II. Liümprecht.
Feinſtes engliſches Briefpapier in Cartons mit

den verſchiedenſten Reliefs in reicher Auswahl.
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Neujahrs-u. Gratul. Karten,
der WVeerre, C e Gustav Lots.

zu verkaufen

Neumarkt 5.
Ein großes Läuferſchwein

W ſteht zu verkaufen

Vorwerk Nr. 12.

Ein Schlachteſchwein ſteht

Ein Reitpferd verkauft
Rittergut Löſſen

b. Merſeburg.Die Bel -Etage Teichſtraße
Nr. 1 iſt ſofort zu vermiethen und
Oſtern 1882 beziehbar.

Eine möblirte Stube mit
Kammer iſt zu vermiethen
Marienſtraße Nr. La,
1 Treppe.

Friedrichsſtraße 6
iſt die erſte Etage im ganzen oder
getheilt zu vermiethen. Zu erfragen
parterre bei Herrn Mann.

Jn unſerem Hauſe
Markt 31

iſt die Erker- Wohnung
an ruhige Leute zu ver-
miethen.

Vorschuss-Verein.
Das obere Logis in meinem

neuerbauten Hauſe, Clobigeauer
Straße, iſt zu vermiethen.

Karl Schäfer.
Saalſtraſze Nr. 12

iſt die 1. Etage im ganzen oder ge-
theilt von jetzt an zu vermiethen und
kann ſofort oder 1. April bezogen
werden.

Ein Logis mit 2 Stuben, Kammer
Küche und ſonſtigem Zubehör iſt we

gen Verſetzung des jetzigen Miethers
zum 1. April zu beziehen und Roß-
markt Nr. S zu erfragen.

Hälterſtraße Nr. 124
iſt die oberſte Etage, 2 Stuben, Kam
mer, Küche, zu vermiethen und 1.
April 1882 zu beziehen. Auch iſt da
ſelbſt eine möblirte Stube nebſt Kam
mer zu vermiethen und ſofort zu be

ziehen. Jenett.Die 2. Etage in unſerem Hauſe
beſtehend aus 5-—-6 heizbar. Zimmern,
Balkon, Küche und Speiſekammer,
Keller und Torfgelaß iſt von jetzt ab
zu vermiethen u. 1. Januar zu beziehen.

Gebrüder Malbvricht,
neu projec. Straße.

Neujahrs-
und

komiſche Rarken
empfiehlt billigſt

L. Weber,
kleine Ritterſtraße 2.

Zum Sylveſter und
von da ab täglich

W ſriſche
Pfannenkuchen
in der Bäckerei von

4

Zur Anfertigung von

Reujahrs-Hrakulalionen
in Viſitenkarten- und Briefformat

empfiehlt ſich die
Buchdruckerei des Merſeb. Kreisbl.

5.

e

anerkannt reinster, vorzüglichster u. wirksamster

Dorsch-Leberthran
der Lofoden-Fischguano und Fisch-

producten-CGesellschaft
in Hamburg.ur ächt in originalfiasohen mit obiger Mark.

Preis pro Originalflasche F. 1 inel
Glas.

Niederlage für Mersebur g
u. Umgegend bei Oscar Le berl.

Anglo-Swiss Condensirte Milch.
Verkauf in 1880: 20,000,000 Büchsen.

Detail- Preis per Büchse: 70 Pfg.

Anglo-Swivs Mindermehl.
Vorzüglichstes Nahrungswittel für Kinder, nachdem Milch

allein nicht mehr genügt.
empfohlen.

Detail- Preis per Hüchse 90 Pf.
Zu beziehen in den meisten Apotheken und Colonialwaaren-

Handlungen,
En gros in Leipzig bei Brückner, Lampe Co.
e Man verlange die Broschüre über Kinderernährung.

Café- Reſtaurant
B. Aug. Sergel

empfiehlt zum Sylveſter die feinſte Däässel-
dorſfer Punsche und d. Liqueure
zu ſoliden Preiſen.

VR VIZum Neujahrstag Sonntag den 1. Januar 1882

großes Ertra-Concert,gegeben von der hieſigen Militaircapelle unter Letung des
Königl. Muſik. Dir genten Herrn Schütz.

Extra- Concert bis I2 Uhr.
G. Ziegler. G. Langre.

Redaetion, Druck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg.

Von vielen medizinischen Autoritäten

Echte PDüsseldorfer
Punsch-Essenze,

ff. Jamaica-Rum,
ff. Arac

empfiehlt

Guſtav Henſel.
Täglich ea. 70 Liter friſche

Milch hat noch abzulaſſen
Rittergut Lössen

b. Merſeburg.

Erdbeer-
und

Purgunder-Punſch,
etwas ganz vorzügliches,

von A. Vrank in Köln em-
pfiehlt

die Conditorei von

r. Schreiber
Central-

h Annoncen- Bureau
William Wilkens,
J Magdeburg, Kaiſerſtraße 6,

(Alb. Achtel)
empfiehlt ſich zur Beförderung von

Am on enJ an ſämmtliche Magdeburger
J und auswärtige Zeitungen, wie
J Fach Schriften, Coursbücher c.

unter Garantie der gewiſſen-
hafteſten Berechnung der Original
preiſe, ſowie der unparteiiſchſten
Auswahl der Jnſertionsorgane.
Proben der Blätter

und

Koſtenvoranſchläge
grati und r

Ment ſche ha u.
Zum Syloeſterball Abends 7

Uhr ladet ergebenſt ein

Karl Pfau.
Reipiſch.

Sonntag den 1. Januar Wanzs-
musikK, wozu einladet

E. Kitzing.Meuſchau.
Zum Neujahrs- Sonntag den

1. Januar 1882
Tanemesse e

bei R. Pohle.Zum
Sylvester- Abend

Sonnabend den 31. d. M. ladet
zur Tanzmuſik ergebenſt ein

Löpitz. A. Schmidt.
Eine reinliche, fleißige Auf

wartung wird geſucht
Teichſtraße 7.

Jch warne hiermit Jedermann, mei
ner Frau verehel. Förſter geb. Groß
mann etwas auf meinen Namen zu
borgen, da ich für e e
leiſte. d. Förſter.
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